
REISE STÄDTEREISE
Samstag/Sonntag,24./25.März2012

VONELKE DALPKE

Lokomotivführer,das war frü-
her der Traumberuf vieler klei-
ner Jungen. Und jederkennt je-
manden, der so die Welt er-
obern wollte. Selbst wenn sich
die Traumberufe der heutigen
Jugend geändert haben, die
Faszination für Bahnfahrten
ist ungebrochen, besonders in
der Schweiz, wo legendäre
Züge sich durch atemberau-
bende Berglandschaften win-
den.

Einmal die Perspektive eines
Lokführers einnehmen? Dann
lohnt sich ein Ausflug mit dem
Golden Pass Panoramic, etwa
von Zweisimmen nach Mon-
treux am Genfer See. Der klei-
ne Sascha jedenfalls kriegt
sich vor Begeisterung gar nicht
mehr ein, weist auf die brau-
nen und weiß-braun gefleck-
ten Kühe und auf die „riiiesiii-
gen“ Berge. Und dabei fühlt er
sich wie im 3-D-Kino, denn
seine Eltern haben im Panora-
mic-Zug dieVIP-Plätze imAus-
sichtswagen ganz vorne reser-
viert, wo eigentlich jeder den
Zugführer vermuten würde.
Ende der 70er Jahre hatte Gol-
den Pass angefangen, die Pa-
noramawagen in Eigenregie
zuentwickeln, Fensterund Dä-
cher wurden getrennt verglast
und machen so das sensatio-
nelle Sightseeing auf dieser
Schmalspurbahnstrecke mög-
lich.

Von Zweisimmen aus
schraubt sich der Zug in Saa-
nenmöser bei Gstaad auf im-
merhin 1.274 Meter Höhe.
Der Bahnhof dann im weltbe-
rühmten Chaletdorf Gstaad
hat so gar nichts von dem le-
gendären Ruf des Ortes als
Promitreff für Reiche, Schöne
und Wichtige an sich, er wirkt
vielmehr bescheiden und ein-
fach gemütlich. Hier hat einst
Niklaus Mani, heute zustän-
dig für Marketing bei Golden
Pass, seine berufliche Karriere
begonnen. Er erinnert sich
noch gern daran, dass er auch
schon Tickets an „James
Bond“ Roger Moore verkauft
hat. „Das sind alles ganz nor-
male Leute“, versichert er in
der Rückschau. Mani zog es
vor, doch keine Karriere als
Bahnhofsvorsteher in Gstaad
anzupeilen. Er lebt heute in
Montreux, dem Zielort dieser

knapp zweistündigen Bahn-
fahrt.

Und Mani kennt natürlich die
Heidi, den wohl größten Fan
der Golden-Pass-Züge. Wer
diese Strecke im Zug absol-
viert, begegnet der rüstigen al-
ten Dame unweigerlich. Seit
30 Jahren lebt die Deutsch-
Schweizerin in der Kurve von
Sonzier und grüßt jeden Zug,
der vorbeikommt, persönlich.
Weißhaarig, rote Wangen
und blitzende Augen – so steht
oder sitzt sie im Garten vor
demHausund winkt. DasZug-
personal und auch alle, die
diese Strecke täglich fahren,
grüßen zurück. Auch schlech-
tes Wetter kann Heidi nicht
vom Winken abhalten. Im
Schnitt kommt alle 20 Minu-
ten ein Zug vorbei, da hat die
über 80-Jährige im wahrsten
Sinne des Wortes alle Hände
voll zu tun. So richtig berühmt

wurde Heidi, als sie krank war
und nicht grüßen konnte. Ihr
Mann bekam so viele Anfra-
gen, dass er ein Schild in den
Garten stellte: „Die Heidi ist
im Spital in Châteaux-d’Oex.“
Da war vielleicht was los im
Spital! Wie man in den Wald
hineinruft, so kommt es eben
auch zurück, das erlebte Heidi
live.

Für ihren Lebensabend hat
Heidi sich ein wunderschönes
Stück Schweiz oberhalb des
Genfer Sees ausgesucht. Mon-
treux, die Stadt zwischen See
und den Berghängen der Ro-
chers de Naye, ist bekannt für
mildesKlima, subtropischeVe-
getation und eine sieben Kilo-
meter lange Uferpromenade.
ExklusiveHotelsunddas legen-
däre Jazzfestival ziehen Besu-
cher aus aller Welt in den
Bann. Und vielfältige Bahner-
lebnisse locken. So betreibt

Golden Pass seit 1987 auch
die Zahnradbahn auf die Ro-
chers de Naye, bereits 1892
verkehrte eine dampfgetriebe-
ne Zahnradbahn von Glion

zum Montreuxer Hausberg.
Geschichte, die heute noch ge-
pflegt wird, und Niklaus Mani
hat so manche Anekdote aus
alten Zeiten auf Lager. Es war

gar nicht so leicht, die Strecke
im Winter etwa freizuhalten,
schließlich geht es auf 2.000
Meter Höhe hinauf. Wunder-
bar die wechselnde Aussicht –
mal auf die Weinhänge des La-
vaux, auf den Genfer See und
das Schloss Chillon, im Felsla-
byrinth des Jaman lässt sich
mit etwas Glück eine Gemsen-
koloniebewundern.

An der Bergstation der Ro-
chers de Naye grüßt dann
nicht die Heidi, sondern das
Murmeltier. Und nicht nur ei-
nes: Von weltweit 14 Murmel-
tierartensindmehrere Gattun-
gen von drei Kontinenten hier
oben im „Marmottes Para-
dis“, dem Murmeltier-Para-
dies, vertreten. Eine Ausstel-
lung macht zudem mit den Le-
bensgewohnheiten der pos-
sierlichen Nager vertraut. Und
im „Alpengarten La Ramber-
tia“gedeihen tausendGebirgs-

pflanzen aus der ganzen Welt.
Wer das alles ungestört genie-
ßen möchte, der sollte einfach
einen Abend hier oben verwei-
len und sich in einer von sie-
benoriginalmongolischen Jur-
ten einmieten. Über dem Gen-
fer See geht die Sonne unter,
über Eiger, Mönch und Jung-
frau geht sie wieder auf, und
man fühlt sich dem Himmel
ganznah.

Infos zum Panoramazug, zur
Zahnradbahn auf den Ro-
chers de Naye und zur Jurten-
Übernachtunggibt es bei:Gol-
den Pass, Rue de la gare 22,
CH-1820 Montreux, Tel.
(0041 21) 9 89 81 81, www.gol-
denpass.ch.
Allgemeine Informationen für
Touristen in der Schweiz hält
Schweiz-Tourismus bereit,
Tel. 00800 10 02 00 30 (ge-
bührenfrei)und www.myswitzer-
land.com.
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Heidigrüßtwinkend: Die 80-jährige Dame ist
eine Institution an der Bahnstrecke. FOTO: E. D.
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EinfeinerZug
Mit dem GoldenPass Panoramic von
Zweisimmen nach Montreux

EineBahnfahrt,die ist lustig:Ob im Golden-Pass-Panoramic-Zug oder im klassischenStil der Gründerjahre – die StreckeZweisimmen–Montreux ist eine Bahnfahrt wert. FOTO: G. P.


